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Mrauers / 
Vornehmen Burgers und Rauff-W anns 
e, ler in Thorn 
Hinterbliebenen einiger Jungfr. Tochter / 
Dien 24. Juni dee ride Jahres 
| Diouch eine koͤdtende Hitze ver welckte / 
| Darauff Sie den 26, dieſes in den Schooß der Erden 
verſcharret / 


„Und mit ordentlichen 
Leich⸗Ceremonien begraben ward / 


Statt einer Parentation zum Andencken 


Des Brautiichen VBeſchlechts 
f entworffen 


. Von 
Daniel Böhlen / 
N Predigern zu St. Marien. 
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Mus bluͤhet / verbluͤhet auch wieder! 
N Gehe hin ER 
N den Garten und auff das Feld / 
Sterblicher Leſer! 
| Was findeſt du daſelbſt e R 
Sinds nicht Blumen / Graß und Kraͤuter? 
Weide damit deine Augen / 
| Weil die Zeit noch da iſt /) 
Nicht allein des Leibes / ſondern auch des Gemuͤhtes / 
© Und bilde dir dann ab das / ER 
was du täglich ficheft/ * 
Eitelkeit / Vergaͤngligkeit / Sterbligkeit! 
Sonſt fehlets an deſſen Bildniſſen nirgends! 
Der liebliche Garten heil. Schrift ſtellets ung mannigfaͤltig vor: 
id 2 Daß unſer Leben ſey 
Wie ein in die Erde verſchleiffendes Waſſer. 
Wie ein unbeſtaͤndiger Schatten. 
Wie ein ſchneller Poſt⸗Bote. 
Wie ein Schaum und Waſſer⸗Blaſe. 
Wie eine bald vergehende Wolcke oder Nebel / 
So etwan von der Sonnen⸗Glantz zertrieben / 
oder von ihrer Hitze verzehret wird. 
Leiß mit Gedult / 
Mein Leſer / 
des unvergleichlichen Kirchen⸗Lehrers Nazianzeni Vergleichung / 
die er in einem Reim aus der Schrifft gezogen: 3 
Ros, vapor, umbra, tumor, pulvis, nix, ſomnia, fumi, 
Spectrum, pluma, ratis tranſitus, aura, cinis. 
„das heiſt: e 
Eich an das Leben des Nenſchen / 
Iſts nicht wie en Thau / Dampf / Schatten / 
Eine Waſſer⸗Blaſe / Staub / Schnee / ein Traum / 


Ein Rauch / wie ein Geſpenſt / eine Pflaumen ⸗Feder / 


2. Sam. 14, 14, 
Hiob. 8, 9, 
Hiob. 9, 25. 
Hof. 10, 7% 


Sap. 2, 4. 


Wieder Lauf ines Schiffes / we Wind um Ache ni 


Aber was bedatſfs fo viel Sahe zu ſchen 
Unſere Eitelkeit in fo viel Bildern? 
Bediene dich der Zeit / 
| in der du lebeſt / 
Und ſiehebeym Blumen⸗Geruch auff dene Hebens⸗Blume! 
22 8 Dencke doch daran / 
Was der Blumen⸗liebende David ſagt: 
Der SMNenſch iſt in ſeinem Leben wie Graß / er hluͤhet 
wie eine Blume auff dem Felde / wen der Wind 
Darüber gehet / fo iſt Sie nimmer da / und ihre Staͤte 
kennet ſie nicht mehr. | ec ier ic . 
Blumen wegbringen / welckmachen und vernichten 
konnen grobe Fuͤſſe / fo fie niedertreten; 
Unbarmhertzige Hande / die Sie abbrechen; 
Scharffe Sicheln / die ſie abſchnedenz 
i aber auch nur 
Eine rauhe Lufft / 
die entweder gar zu kalt / oder zu heiß / 
gar zu naß / oder gar zu trocken; 
Und denn iſts mit den Blumen gethan. 
So iſts mit mir und dir / 
ER Du Blumen gleicher Leſer! 
In dir findeſtu die lrſache deiner Verbluͤhung / 
das iſt die Suͤnde. 
Denn durch einen Menſchen iſt die Suͤnde kommen 
in die Welt / f 
Und der Tod durch die Suͤnde / und iſt alſo der Tod 
durch die Suͤnde zu allen Menſchen hindurch gedrungen / 
| dieweil fie alle gefündigee Haben, rer. 
Auſſer dir find genugſahme Gelegenheiten zu verwelcken: 
Gewaltſame Haͤnde / ſchaͤdliche Waffen / 
Feuer und Waſſer/ Hunger und Kummer / anſteckende Kranckheiten / 
Ja tauſenderley Faͤlle machen unferer Bluͤt ein Ende. 


Dubiſt eine rechte Hemerocallis oder Tages. Blume / 
des SNorgens geheſt du auff⸗ 
des deittages bluͤheſt du⸗ 
des Abends biſt du welck! 
Siehe da! 
i Was tragen wir zu Grabe ? 
Ein ſchoͤnes Jungfraͤulein wie eine Blume! 
Schreib 


Schreib uͤber Ihren Sarg: 
In Juventute ſeneſcimus. 
Inder ſchoͤneſten Geſtalt 
Werden F unge wir bald alt. 
Ihre Bluͤte waͤhrete nicht lange; 
Im 13. Jahr ihres Alters verblübete Sie 
als die letzte Blume und Reiß ihres Stammes. 
Der Zweig an dem Sie herfür bluhete⸗ 
war eine Gottgelaſſene Mennichin / 
die Anno Hog. den 24. Septembtis 
Am fatalen Tage unſerer lieben Stadt 
| gegen die Nacht verdorrete. 
Der herrliche Stock und Stamm / fo herrlich gegrünct⸗ 
gieng aus den 16. Auguſti Anno 1704. 
Und zwar in der beſten Blůte ſeiner Jahre / 
die Er auff 47. gebracht. 
Nun iſt Stamm / Zweig / Bluͤte alles hin! 
die letzte Blume iſt verwelckt / | 
doch nur dem Leibe nach; 
der Seelen nach iſt ſie verſetzt. 
Fragſtu / Leſer / wohin ? 
Inden Blumen- Garten der ewigen Herrligkeit! 
Am Tage der letzten Blumen Leſe 
Wird Sie mie Stamm und Zweig ſchoͤn wieder herfuͤr bluͤhen. 
enug Troſts 
fuͤr Herrn Ohm / Fr. Pferd. Muhmen 
und andern Freunden 
GOTT laſſe Sie bluͤhen in Ihren n und Ziveigen 
ſo lange es Ihm 
Du aber / mein Le 
dencke bey jedem Tritt und Schritt / wwiebald auch du 
verbluͤhen koͤnneſt! | 
Lege Trotz / Stoltz⸗ Haß / Hochmuht / Eigenſinn ab / 
Und ſam̃le Roſen der Buße / weil du Zeit Haft. 
| Scchluͤßlich ruffe ich dir zu: 
Mein Leſer / ſammle dir / die Rosen /f weil fie bluͤhen / 
Du darffſt mit ihrer Bluͤth gar lange nicht verziehen; 
Ich raths: eins nimm in acht: Es eilet deine Zeit / 


So bald als ſonſt vergeht der Roſen Liebligkeit. 
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